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Auf der Suche nach der richtigen Vision
THEATER HALLAU: «MANNÄ MIT UND OHNI VISIONE» HINTER DEN KULISSEN

Hallau. Im Theater Hallau laufen die Vor­
bereitungen für das Stück «Mannä mit 
und ohni Visione» auf Hochtouren. Die 
Geschichte verspricht viel Humor: Niklaus 
«Nick» Gasser steckt mitten in der Krise 
seines Lebens. Zum einen ist er unzufrie­
den mit sich und seinem Job, den er ledig­
lich ausführt, um vermeintlich genügend 
Geld nach Hause zu bringen. Zum andern 
macht seine Frau Susanne nach dem Aus­
zug des Nachwuchses internationale Kar­
riere mit entsprechendem Verdienst, der 
seinen um einiges übersteigt und der es 
ihr erlaubt, Conzuelo Gonzales als mehr 
oder weniger entlastende Haushaltshilfe 
anzustellen. Deutsch ist aber nur bedingt 
die Lieblingssprache des Hausmädchens. 
Sie versteht zwar fast alles, dieses aber 
mehrheitlich falsch. Alles in allem eine 
Konstellation, die – wie könnte es anders 
sein – den Haussegen tüchtig in Schieflage 
geraten lässt.

Als die Frau des Hauses aus berufli­
chen Gründen längere Zeit mit ihrem 
Chef nach Übersee verreist, kommt Josef 
«Joe» Bommeli, Nicks bester Freund, ge­
rade rechtzeitig, um ihn mit einem beruf­
lich neuen Angebot als Wahrsager über 
eine Internetseite aus der Krise zu retten. 
Der Besitzer eines Esoterikladens hat die 
Nase voll vom Räucherstäbchenverkauf. 
Entsprechend will er mit ausschliesslich 
männlichen Wahrsagern, Rat und Hilfe 

 suchenden Herren in Echtzeit über das 
Internet die Zukunft prophezeien, um  
zu Ruhm und vor allem Reichtum zu ge­
langen. Damit wird die Küche der Familie 
Gasser für den Hausherrn überraschend 
zur Ausbildungsstätte, denn er ist unter 
Joes Fittichen nicht der einzige Mann, der 
hellsehen möchte.

In die mehr oder weniger unfreiwilli­
ge Ausbildungsgruppe gesellen sich der 
Pensionär Max Jäggli, der als ehemaliger 
Posthalter seine Rente aufbessern will, der 
Althippie Philipp «Fips» Kuster, der seit 
Jahrzehnten von einer Reise nach Indien 

träumt, und der neurotische, paranoide 
und ein bisschen warme François Bill, der 
von einem Sauberkeitsfimmel besessen ist 
und für dessen Probleme selbstverständ­
lich nur die anderen verantwortlich sind. 
In der reinen Männerrunde tummelt sich 
zwischendurch aber auch Alice Wüth­
rich, Susanne Gassers beste Freundin. 
Die völlig überdrehte Hobbypsychologin 
verliebt sich in den Indienträumer Fips, 
ihr späteres «Himalayahüpferli», ist aber 
aufgrund ihres Hangs zur Kontrolle aller 
Situationen im Hause der Gassers bei den 
anderen Männern mehrheitlich unbeliebt. 

«Für viele Verzögerungen und sprachliche 
Verwirrungen sorgt vor allem die Haus­
hälterin Conzuelo», sagt Ramona Pfund, 
die Autorin der Komödie, die gleichzeitig 
bei der aktuellen Produktion des Thea­
ters Hallau Regie führt. So überrascht es 
auch nicht, dass die Spanierin den von der 
Hausherrin angekündigten Auslandauf­
enthalt von drei Wochen mit drei Mona­
ten verwechselt und sich damit die hell­
sehenden Männer für lange Zeit in ihrem 
Tun in Sicherheit wägen. In Eskalation ge­
rät die Welt der männlichen Visionen erst, 
als Susanne Gasser vermeintlich zu früh 
und völlig unerwartet heimkehrt. Dabei 
versucht sie ihren Mann zur Umkehr auf 
den richtigen Weg zu bewegen, wobei 
ihr das Mittel in Form von Nicks Mutter 
 Trudi, die alles wieder hinbiegen soll, ab­
solut recht ist.

Nach rund zwei Monaten des intensi­
ven Übens hat das Theater Hallau das erste 
Probewochenende mit einem gelungenen 
ersten Durchlauf am Sonntag hinter sich 
gebracht. «Mannä mit und ohni Visione» 
ist eine Komödie, die beste Unterhaltung 
mit viel Spass verspricht. (mt.)

Monatlich wirft der «Schaffhauser Bock» beim 
Theater Hallau einen Blick hinter die Kulissen. 
Der Vorverkauf für die Aufführungen im Janu-
ar 2017 startet am 31. Dezember. Weitere Infos 
sind unter www.theater-hallau.ch zu finden.

Mit Ach und Krach zur herbeigesehnten Harmonie
Das Kinotheater Central in Neuhausen zeigt ab Freitag die neue Eigenproduktion «Berta und Marta»

Neuhausen. Der Haussegen hängt gewal­
tig schief – und das nicht nur auf Erden, 
sondern auch im Himmel. Zwei Schwes­
tern und fünf Engel versuchen diesen 
im Stück «Berta und Marta» wieder zu 
richten. Am kommenden Freitag erfährt 
das Publikum im Kinotheater Central in 
Neuhausen, ob diese schwierige Mission 
gelingt. Am letzten Wochenende probte 
das siebenköpfige Ensemble noch einmal 
intensiv mit Regisseur Ruedi Widtmann 
die entscheidenden Szenen.

Die himmlischen Klänge ertönen im 
Stück «Berta und Marta» alles andere als 
himmlisch. Das B der Klarinette rauscht, 
die Trompete scheppert, die Trommel ver­
passt ihren Einsatz und auch Tuba sowie 
Posaune finden den richtigen Ton nicht. 
Und auch die Stimmung untereinander ist 
mehr als verstimmt. Die fünf musizieren­
den Engel müssen bis zum Morgengrauen 
eine Harmonie erklingen lassen, sind sich 
aber nicht einmal über die verwendeten 
Noten wirklich einig, geschweige denn, 
wer einen Platz in ihrem Reigen tatsäch­
lich verdient hat. 

Während sie sich nach einem miss­
glückten Versuch, mehr Demokratie und 
Toleranz in die Gruppe zu bringen, fast 
an die Gurgel springen, erzählen sich die 
beiden alten Schwestern Berta und  Marta 
in ihrer Schlafstube ihre schlimmsten Ge­
danken. Quitt sein ist die Devise, keine 

darf weniger Schauergeschichten zu hören 
bekommen, als die andere. Als dann das 
Gewitter stärker wird, keimt Angst auf 
und die Nerven liegen blank.

Die tragische Komödie von Susanne 
Hinkelbein spielt mit dunklen Seiten und 
bösen Gedanken. Sie sorgt dank diversen 
Sprüngen vom Schlafzimmer ans Him­
melszelt für Abwechslung und viele amü­
sante Momente. Das Ensemble mit seinen 
starken Charakteren – besetzt mit Darstel­
lern aus der ganzen Region – rundet das 
spezielle Bühnenstück glanzvoll ab.

«Berta und Marta», Kinotheater Central, Neu-
hausen, am 28.  (20  Uhr), 29. (20  Uhr) und 
30.  Oktober (17  Uhr) sowie am 4. (20  Uhr), 
5. (20 Uhr) und 6. November (17 Uhr), Reser-
vation unter www.kinotheatercentral.ch.

Tickets zu gewinnen! Infos siehe Seite 21.

BÜHNE – Im neuen Stück «Berta 
und Marta» des Kinotheaters 
Central in Neuhausen ist vieles 
verstimmt : zwei Schwestern, fünf 
Engel und diverse Instrumente.

Ramona Pfund

Berta (l.) und Marta erzählen sich im Bett gegenseitig Schauermärchen. Bild: Ramona Pfund

«Schaffhauser Bock»: Wie kamen Sie 
auf die Idee, ein Stück über die esoteri-
sche Welt zu schreiben?
Ramona Pfund*: Ein Schauspielkol­
lege hat früher oft den TV­Wahrsager 
Mike Shiva imitiert. Im Scherz ent­
standen einige Ideen, die ich später zu 
einem Stück kombiniert habe.

Worin bestehen die Herausforderun-
gen für Sie als Regisseurin, welche die 
Komödie selbst geschrieben hat?
Pfund: Die grösste Herausforderung 
ist, das neue Ensemble nicht mit 
der ursprünglichen Besetzung zu 
vergleichen, der ich vor vier Jahren die 
Rollen auf den Leib geschrieben hatte.

Weshalb sind es Männer auf der Suche 
nach Visionen und nicht Frauen?
Pfund: In der Vorstellung vieler 
beschäftigen sich eher Frauen mit Eso­
terik. Kehrt man das Klischee um, so 
entstehen viele amüsante Situationen.

*Ramona Pfund ist Autorin und Regisseu-
rin von «Mannä mit und ohni Visione».

Nachgefragt bei 
Ramona Pfund

In «Mannä mit und ohni Visione» des Theaters Hallau, eine esoterische Komödie von 
Regisseurin Ramona Pfund, versuchen sich die Männer im Wahrsagen. Bild: Marcel Tresch




